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SBir faben nun »erfcfiebene praftifdje Mctfoben beö ©eftlementö

befproefcn. Sie würben aber nur bei offenen SBerfen ange-
wenbet. Bei gcfcfloffenett Scfanjen wirb baö ©efttement freilief
fefmicriger. ©ie Mctfoben jeboef bleiben bk ©leidjen. Bei Ber-
ftänbniß berfelben unb rieftiger Slnfdjauung beö ju befanbetnbett

gaßcö wirb auef baö ©eftlemetu gefeftoffetter Scfanjen bem ben-

fenbett Offtjier ben Äopf nidjt jerbreefen.
Sm ©ejember 1851. &. ©cfjumadjer,

lr Unterlieut. ber V. ©apeutfomp.

Ute 3Lrmec als Woik&(cfule.

SBir faben in Str. 13 bei Slntaß ber Befprccfung ber Brofcfüre
„baö ftefenbe Heer unb feine Beftimmung" gefagt, bay} äfnlicfe ©c.
banfett unö oott einem älteren Staböofftjier unferer Slrmee über-

maeft worben feien; wir beeilen unö biefelben fier mitjutfeilen,
um bann fcfließlidj baran nodj einige fteinc Bemcrfuitgeu ju fnü-
pfett. SBir ermäfncn nur noef, bau unfer geefrter H*rr Äamerab
bie nadjfofgenben Seilen nidjt für bie Beröffentlicfung fefrieb,
fonbern erft auf unfere inftättbigen Bitten fin biefelbe geftattete:

Herr Äamerab!

©en ©ebanfen, ben Sft Äorrcfponbcnt 33. St. in Str. lt ber

fcfweij. Militär-Seitfcfrift über eine moratifefe ober tfcorcttfdj-
praftifcfe S3eiterbitbung beö jungen Stepublifancrö ju einem tücfti-
gen SBcttbürger unb Batertanböpcrtf eibiger angeregt, fabe icf feit
Safreu gefegt unb gepflegt; icf miß Sfnen erjäften, waö mid) auf
bcnfelbcn füfrte.

Scf befuefte früfer mefr noef alö jc£t, fo oft ftcf ritte ©de-
legenfeit barbot, bie Sanbfcfuten, befonberö wofnte icf gerne ben

Brüfungen bti. ©aö Scftttwefen fatte eben in golge eineö neuen
©efefteö unb Slttfteßung junger tücftiger Scfrer einen frifefen Sluf»

fefwung erfatten. SBie erbaute icf midj ba an btn fefönen Erfolgen

ber Bentüfungen oon Seite ber Scfrer unb am angeftrengten

Eifer ber Scfüler! Srcten bie einmal tn'ö praftifefe Seben fin-
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Wir haben nun verschiedene praktische Methoden des Defile,
mcntö besprochen. Sic wurden aber nur bei offenen Werken ange,
wendet. Bci gcschlosscncn Schanzen wird das Defilement freilich
schwieriger. Die Methoden jcdoch bleiben die Glcichcn. Bci Ver.
ständniß derfelben und richtiger Anfchauung des zu behandelnden

Falles wird auch das Dcfilement gcfchlosscncr Schanzen dem den.
kcnden Offizier den Kopf nicht zerbrechen.

Im Dezember l85l. F. Schumacher,
1r Unterlieut. der V. Sapeurkomp.

Die Armee als Volksschule.

Wir haben in Nr. ls bei Anlaß der Besprechung der Broschüre
«das stehende Heer und seine Bestimmung" gesagt/ daß ähnliche Ge.
danken unS von einem älteren Scabsofftzicr uuferer Armce über,
macht wordcn scicn; wir becilcn uns dicfclbcn hier mitzutheilen/
um dann fchlicßlich daran noch einige kleinc Bemerkungen zu

knüpfen. Wir erwähnen nur noch/ daß unfer geehrter Herr Kamerad
die nachfolgenden Zeilen nicht für die Veröffentlichung schrieb/

fondern erst auf unsere inständigen Bitten hin dicsclbc gestattete:

Hcrr Kamerad I

Den Gedanken/ den Ihr Korrespondent W. R. in Nr. il der

schwciz. Militär-Zeitschrift über eine moralifche odcr theorctifch.
praktifchc Weiterbildung deö jungen RcpublikancrS zu einem tüchtigen

Weltbürger und VaterlandSvcrthcidiger angcrcgt/ habe ich scit

Jahrcn gehegt und gepflegt; ich will Ihnen crzählcn/ was mich auf
denselben führte.

Ich besuchte früher mchr noch alö jctzt/ fo oft stch eine Gele,
lcgenheit darbot/ die Landschulen/ besonders wohnte ich gerne den

Prüfungen bei. DaS Schulwesen hatte eben in Folge eines neucn
Gcsctzcö und Anstellung junger tüchtiger Lehrer einen frischen Auf-
fchwung erhalten. Wic erbaute ich mich da an dcn schönen Erfolgen

dcr Bemühungen von Scite der Lehrer und am angestrengten

Eifer dcr Schüler! Treten die einmal in'S praktische Leben hin-
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über, bann muß unb wirb eö anberö werben; waö werben wir ba

cinft für Bracftö'Untcrofftsiere unb guriere befommen? bacfte idj
mir, unb noef »iel weiter gingen meine fanguinifdjen Hoffnungen.
Unb bit Seit fam, wo aße biefe alö Süngltngc baö jmanjtgfte unb
bienftpftieftige Slltcröjafr erreichten, bk alö Scfttlfnabcn fo jtcrltcf
fdjrieben, fo »crwideltc Stccfnungöaufgabcn gelöft. Slbcr, incredi-
bite dictu, »on all' btm Slbmüfeit ber Scfrer uttb »on ben grüdj-
ten beö einfüge« Eiferö ifrer Scfülcr waren nur geringe Spuren
mefr anjutreffen. — SBcr pon ben 260—270 Stefruten, bte id) aße

Safre im Scfreiben uttb Scfcn prüfte, nicft eben in einer Äanjfci
fein Srterntcö praftifcf üben fonnte, fatte »om Sluötritt auö bett

Brimarfcfuten an biö jum jwanjigften Slltcröjafr beinafe aßeö attöge-

fdjwitjt; »on Stccftfcfretbutig, leiblicfcn Bucfffabcn, audj »ott rief-
ttgetn Stfferredjnen jeigten ftcf wenige Ueberrcfte mefr! — bie

armen Scfußefrer fatten ftd) »ergebenö abgemüft uttb bittern Sdjweiß
gefcfwif)t! — Sd) muß jeboef aber fier jur Efre unfereö Sdjul-
wefenö beifügen, bay} nun bti unö feit S^frcn aßeö waö je fcful-
pftidjtig war, fefreibett fattn; »or 15—18 %ai)ttn gab eö noef

immer 8—10 %, bie cö nicft fonnten. ©oef, före id) Sie fagen,

„ber »erfteigt ftcf in bie Bäbagogif." ©ebutb, nun fommt'ö
enblicf, auf waö mid) baö Stacfbenfen über biefe fodjft untröftlicfen
Brüfungen füfrte.

Scf falte bafür, bay} btt Staat unter fo bewanbten Umftän=

bett eine fdjolafttfcfe Stacf- ober SBeitcrbilbting feiner männtiefen
Sugenb ju übernefme« fabe, bie mit ber mifitärifefen Snftruftion
in Berbinbung gebradjt werbe. Erflärcn wir unö auöfüfrlidjer.
©ie ©auer ber Snftruftion feie auf jefn SBodjen feftgefefct, bit mi»

litärifefe fat ben Borrang, wir beginnen bennodj mit ber geiftigen

Stadjbilbung unb jwar Bormittagö, weil er ftcf beffer ju Äopfar-
beiten eignet, ©ie Sefrfäcfer umfaffen: bit Stadjübungen im Sdjrci-
ben, Sefen, Stedjncn, fpejieße ©eograpfte unb ©efdjidjte ber Scfwcij
unb beren Staatöoerfaffungöpflcge, beö Bewußtfeinö unferer
Nationalität ttnb bemofratifefer Einricftungen, gretfeiten unb Borjüge,
©efang unb etwa teefnifcfeö Seicfnen, Unterrieft int Stapportwefcn

für folefe, bit ftdj ju Untcrofftjieren unb Offtjieren ftcf eignen,

ferner tfeoretifdjer Unterricft im gelb- unb Sicferfeitöbienft tc. ©a
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über, dann muß und wird es anders werden; waS werden wir da

einst für Prachtö^Untcroffizicrc und Furiere bekommen? dachte ich

mir, und noch vicl wcitcr gingcn mcine sanguinifchen Hoffnungcn.
Und die Zeit kam, wo alle diefe alö Jünglinge das zwanzigste und
dienstpflichtige Alreröjahr erreichten, die als Schulknaben fo zierlich
schrieben, fo verwickelte Ncchnungsaufgaben gelöst. Aber, inoreàl-
Kilo ctietu, von all' dcm Abmühen dcr Lchrer und von dcn Früchten

deS einstigen Eifers ihrer Schüler waren nur geringe Spuren
mehr anzutreffen. — Wcr von dcn 260—270 Rckrutcn, die ich alle

Jahre im Schreiben und Lesen prüfte, nicht eben in einer Kanzlei
fcin Erlcrntcö praktisch üben konnte, hatte vom Austritt aus dcn

Primarschulen an bis zum zwanzigsten Altcröjahr beinahe alles auSge-

schwitzt; von Rechtschreibung, leidlichen Buchstaben, auch von rich,
tigcm Zifferrechncn zeigten stch wenige Uebcrrcste mchr! — dic
armen Schullehrer hatten stch vergebens abgemüht und bittern Schweiß
geschwitzt! — Ich muß jedoch aber hier zur Ehre unscrcS Schul-
wescnö beifügen, daß nun bei uns feit Jahren alles was je fchul.
pflichtig war, schreiben kann; vor lö—18 Jahren gab cs noch

immer 8—to "/», die es nicht konnten. Doch, höre ich Sic sagen,

„der versteigt stch in die Pädagogik." Geduld, nun kommt'S

endlich, auf was mich das Nachdenken über diefe höchst untröstlichen

Prüfungen führte.

Ich hatte dafür, daß dcr Staat uutcr fo bcwandtcn Umständen

eine fcholastifche Nach- odcr Weiterbildung seincr männlichen

Jugend zu übernehmen habe, die mit der militärischen Instruktion
in Verbindung gebracht wcrde. Erklären wir uns ausführlicher.
Die Dauer der Instruktion feie auf zehn Wochcn festgesetzt, die mi.
litärische hat den Vorrang, wir beginnen dennoch mit dcr geistigen

Nachbildung und zwar Vormittags, wcil cr stch bcsscr zu Kopfarbeiten

eignet. Dic Lehrfächer umfassen: die Nachübungen im Schrei-
ben, Lesen, Rechnen, spezielle Geographie und Geschichte der Schweiz

und deren Staatsvcrfassungspflcge, des Bewußtseins unscrcr Natio-
nalität und demokratischer Einrichtungen, Freiheiten und Vorzüge,

Gesang und etwa technisches Zeichnen, Unterricht im Napportwcscn

für folche, die sich zu Unteroffizieren und Offizieren sich eignen,

ferner theoretifcher Unterricht im Feld, und Sicherheitsdienst lc. Da



— 2i0 —

bie erften Militär-Suftruftionen überall itt bte H<utptorte gegeben

werben, föiittett ganj fiiglidj bk an bortigen ©tjmtiaften unb Stjjecn

atigeftclltcu Brofefforen uttb Scfrer für Ertfeitung beö betreffenbe«

Untcrricftö itt Slnfprudj genommen werben unb jwar uncntgeltlicf;
faben boef biefe Herrn ifre ipaut »on ©efe^cöwege« fefon »or
feinblidjen Äugeln geftefert unb ftnb »on ben militarifdjen Saften

befreit. —
©er Stacfmittag ift ber praftifefen OTtfitär-Snftruftion gewib-

met; biefe umfaßt aßeö, waö bie beftefettben Stegtcmcnte für bie

Solbaten. unb Btotouöfcftifc für ben innern ©ienft, gelb- uttb Si-
djerfritöbienft »orfcfreiben; teuerer ift öftcrö in unbekanntem Scr-
rain unb nicft nur auf bem Slßtagöwaffenplaij burdjjufüfrcn, Ba-
jottettfeef tett unb öftercö Scfarffcf ießen, Bebanbtung ber SBaffcn tc.

Silier unnötfige Seüoerluft mit Einlernen beö einjig auf Effeft »or

beut Bubtifum bereefueten Sufammengrcifetiö ber H«nbgriffe werbe

»ermieben; boef plänlen wir nicft wieber mefr alö im Bereid) ber

Möglicffeit liegt, auögefüfrt werben ju fönnen. ©efett wir jum
SBtdjtigften, jum Äoftenpunft über, ber (eiber audj fier eine H«upt,
rolle ju fpielen fat. Borcrft muß idj aber au eine ber Earbinal-
Sugcnbcn, an bk Unrigetutüfctgfcit eitteö äeften Stepublifanerö at>>

peltcrcn. Eö gibt leiber für unfere Söglinge feine Bret>Sage! fte

muffen auf bc» Solb bti »erboppefter Snftruftionöjeit »erjtdjtcn! Sd)
gebe ju, bay} bie Sumutfung ttwaö ftarf ift, glaube aber, wenn ber

Staat fo »iet Erfpricßlicf cö für baö praftifdje Seben feineö jungen
Bürgcrö tfttt, fo bürfe biefer wofl audj einige Opfer bringen.

Eine Äompagnie Snfanterie-Stcfruten pott 120 Mann mit bem

reglementarifdjcn Eabre fommt täglicf nacf bem eibg. Befotbungö-
etat auf gr. 72. 70 ju ftcf cn; wir muffen aber, wie fcf 0« gefagt,

f ieoon abftrafiren unb gef en fomit ju bett Berpftegungöfoftett über.

SBir fege« bie Bortton Brob ju 1V2 Bfunb unb glcifcf ju 5/8 Bfb.
nacf ber eibg. Bergütuitg ju 60 Stp. an; 120 Berttonen X 60

fommen fomit ju ftefen auf gr. 72, cö werben biefetbett aber nur
4o Stp. foften, ober pr. Sag gr. 48, cö perbtiebe fomit täglicf eitt

Borfcfuß »ou gr. 24 für ©emüßjiilagen, SBäfcfe, Bcleucftung,
Scfulmaterialien tc. unb nacf Slbjug »on gr. 1. 50, bie wir ben

4 Äompagnie.Offtjiercn alö Sulage für ifren Sifcf pr. Sag jufammen

gr, 6 perabreiefett woßen, nodj gr. 18.
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dic crstcn Militär-Instruktionen überall in die Hauptorte gegeben

werden, können ganz füglich die an dortigen Gymnasien und Lyzeen

angestclltcn Profcssoren und Lchrer für Erthcilung dcS betreffenden

Nnccrrichtö in Anspruch genommcn wcrdcn und zwar unentgeltlich;
haben doch dicfc Hcrrn ihre Haut von Gcsctzcöwcgen fchon vor
fcindlichcn Kugcln gesichert und sind von den militärifchen Lasten

bcfrcit. —
Der Nachmittag ist dcr praktifchcn Militär-Instruktion gewidmet;

diefe umfaßt alles/ was die bestehenden Ncglemcnte für die

Soldaten- nnd PlotouSfchulc für dcn inncrn Dienst/ Feld- und

Sicherheitsdienst vorfchreiben; letzterer ist öfters in unbekanntem Ter-
rain und nicht nur auf dem Alltagöwaffenplatz durchzuführen, Ba-
jouettfechtcn und öfrcrcS Scharffchicßcn, Bcbandlung dcr Waffcn ic.
Allcr unnölhigc Zeitverlust mit Einlernen des einzig auf Effekt vor
dcm Publikum berechneten ZufammengreifenS der Handgriffe werde

vermieden; doch plänlcn wir nicht wieder mehr alö im Bereich dcr

Möglichkeit liegt, ausgeführt werden zu können. Gehen wir zum

Wichtigsten/ zum Kostenpunkt über, dcr leidcr auch hicr cinc Haupt,
rolle zu spielen hat. Vorerst muß ich aber an cine der Cardinal-
Tugcndcn/ an die Uneigennützigkeic eines ächtcn Republikaners ap-

pclicren. Es gibt leidcr für uufcrc Zöglinge keine Prct>Tage! sie

müssen auf den Sold bei verdoppelter Jnstruktionszeit verzichten! Ich
gebe zu/ daß die Zumuthung etwas stark ist, glaube aber, wenn dcr

Staat fo viel ErfprießlicheS für das praktische Leben fcincö jungen
Bürgers thut/ fo dürfe dicfcr wohl auch einige Opfer bringen.

Eine Kompagnic Jnfantcrie-Rckruten von 120 Mann mit dem

reglcmentarifchen Cadre kommt täglich nach dcm cidg. Befoldungö-
etac auf Fr. 72. 70 zu stchcn; wir müsscn abcr/ wic schon gesagt,

hievon abstrahiren und gehen somit zu den Verpflcgungökostcn übcr.

Wir setzen die Portion Brod zu t '/z Pfund und Fleisch zu °/» Pfd.
nach der eidg. Vergütung zu so Rp. an; 120 Portionen X so
kommen fomit zu stehen auf Fr. 72/ eS werden diefelben aber nur
4o Rp. kosten/ oder pr. Tag Fr. 48, eö verblicbc fomit täglich ein

Vorfchuß von Fr. 24 für Gcmüßzulagcn, Wäfchc, Beleuchtung/
Schulmatcrialien u. und nach Abzug von Fr. l. 60/ die wir den

4 Kompagnie-Ofstzicrcn alö Zulage für ihren Tifch pr. Tag zusam-

men Fr. 6 verabreichen wolle«/ noch Fr. 18.
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Scf förc Sic fopffdjüttelnb fagen: „fdjöne Sbeen wirflief, aber

nidjt auöfüfrbar; ber Solb, bie Seit, wk foßen biefe erfefct ober

»erfefmerjt werben?" Sef antworte Sfnen aber: näfre man beit

attgefettben Solbaten gut uttb finreiefenb, taffe ifm Morger.ö ftatt
beö fcflecftcn Äaffe'ö, ben er in einer SBinfclmirtffcfaft für 6 tr.
ju ftcf nimmt, eine tücftige Meff- ober Huferfuppe (an ber unfere
Slfnctt groß unb ftarf geworben) bereiten, unb er wirb nebft ber

reglementarifcfen OTunbportion feine Stafruugöbebürfniffe mefr
faben, ftcf nacf einigen Sagen beffer befntben, atö ju Jpaufe (proba-
tum est), ©iebt eö ja immer »ielc, bie bti btv Solbatcnfoft auf-
faflenb erftärfen unb ben fdjönften Sfeil beö erfparten Solbeö feint
tragen. Seitocrluft ift jwar @clb»crtuft, aber nur bann, wenn fte

für anbere unb nicft fo uüijlicfe ©inge, wit fier ju erwarten,
»erwenbet wirb, ©er Staat übernef me nur bie un»ermctbtidjett Sluö-

lage« für SBäfdje uttb waö btv Solbat für bett Unterfalt ber

SBaffen bebarf. Slidjt einmal ber Slnfang, bie Eittfüfrung biefeö

Unterrtcftö wirb fo fdjwer werben, atö man eö ftcf benft, bagegen

ber Erfolg ferrltdj unb unermeßtiefe grüdjte bringenb.

Sd) fonnte über biefen ©egenftattb noef »icleö fefreibe», eö

geft mir aber wie Sf"*m Hrn. Äorrefponbentcn, „icf ftttbe am

Enbe fein Enbe" unb icf fcf ließe.

Soweit unfer Herr Äamerab! Sein Sttjl ift rauf uttb mar-

fig aber gefunb wie feine Sbeen; freilidj wer feit balb breißig

Saf ren ben ©egen füt)rt in mannt)after H<wb, ber »erlernt für Sa-
tonö ju fcf reiben; befto ferniger treten bk ©ebattfen in ifrem ein-

faefen ©ewattbe fer»or; fier ift fein gtüterwerf, baö beftieft unb

blenbet, bagegen überaß bit wof Itfuenbe gärbung einer feften

Ueberjeugung, gereifter Einftcft unb eitteö warmen Herjcnö für bit Sacfe,
um bk eö ftcf fanbelt.

SBaö nun aber bit Sacfe felbft anbetrifft, fo glaube« wir
fagen ju muffen, bay} unfer greunb bk fpejieflett Berfättniffe eineö

einjelnen Äantoneö aßjufefr itt baö Sluge gefaßt fat, unb baß äftt-
tiefe günftig cittwirfenbe Umftänbe mie bort ftcf nicft überaß ftn=

btn bürften; biefer Uebelftanb nimmt jeboef ber Sbee ntdjtö »on

ifrem SBertfe an ftcf; baö waö gut uttb wafr baran ift, bleibt
eben gut unb wafr, ob auef mandje Einjelfeit ftcf alö ttnauöfüfr-
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Ich höre Sic kopfschüttelnd fagen: „fchöne Ideen wirklich, aber

nicht ausführbar; der Sold/ die Zeit/ wie sollcn dicsc ersitzt odcr

verschmerzt werden ?" Ich antworte Ihnen aber: nähre man dcn

angchendcn Soldaten gut und hinreichend/ lasse ihm Morgens statt
des schlechten Kasse'S/ den er in einer Winkclwirthschaft für 6 kr.

zu sich nimmt/ cinc tüchtige Mehl- oder Haferfuppc (an dcr unfere
Ahnen groß und stark geworden) bereite»/ und cr wird ncbst dcr
rcglcmcntarifchcn Mundportion keine Nahrungsbcdürfnissc mchr ha-
bcn/ stch nach cinige» Tagen bcsscr besindcn/ als zu Hause (proba-
tum est). Giebt eS ja immcr viclc/ die bei dcr Soldarenkosi auf-
fallend erstarken und dcn schönsten Theil des ersparten Soldes heim

tragen. Zeitverlust ist zwar Geldverlust, aber nur dann, wenn ste

für andere und nicht fo nützliche Dinge/ wie hier zu erwarten, ver-
wendet wird. Der Staat übernehme nur die unvermeidlichen
Auslagen für Wäsche und was der Soldat für den Unterhalt dcr

Waffcn bedarf. Nicht einmal der Anfang, die Einführung dicfcS

Unterrichts wird fo fchwcr werden, alS man eS stch denkt, dagegen

der Erfolg herrlich und unermeßliche Früchte bringend.

Ich könnte über diefen Gegenstand noch viclcö schreiben, es

geht mir aber wic Ihrem Hrn. Korrespondenten, „ich stnde am

Ende kcin Ende" und ich schließe.

Soweit unser Hcrr Kamerad! Sci» Styl ist rauh und markig

aber gesund wie scinc Ideen; freilich wer feit bald dreißig

Jahren dcn Degcn führt in mannhafter Hand, der verlernt für Salons

zu schreiben; desto kerniger treten dic Gcdankcn in ihrem
einfachen Gewände hervor; hier ist kein Flitterwcrk, daö besticht und

blendet, dagegen überall die wohlthuende Färbung einer festen

Ueberzeugung, gereifter Einsicht und cines warmen HcrzcnS für die Sache,

um die eS stch handelt.
WaS nun aber die Sache felbst anbetrifft/ fo glauben wir

fagen zu müsse»/ daß unfer Freund die speziellen Verhältnisse cincS

einzelnen KantoncS allzusehr in daS Auge gefaßt hat/ und daß

ähnliche günstig einwirkende Umstände wic dort stch nicht überall
finden dürften; diefer Uebelstand nimmt jcdoch dcr Idee nichts von

ihrem Werthe an fich; das waS gut und wahr daran ist/ blcibt
eben gut und wahr/ ob auch manche Einzelheit stch alö unausführ-
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bar erwciöt. S&etn, wir eröffnen bie ©iöfuffion barüber! Sn ifr
mögen ftcf bie einjelnen Sicf t- unb Scfattenfeiten biefer Borfdjläge
fefärfer unb präetfer feroorfeben, fit möge Spreu pom Äorne fief-
ten unb wir wollen foffen, bay} ein fcföncö Ouautum unö nod)

bleibe!

©cm Herrn Äameraben aber, ber bk grage angeregt unb bie

Sbce befürwortet fat, unfern fcrjltcfften ©auf!

Ilmfdjau in tier IBilttärliteratur.
(gcrtfcfcting.)

9) kleines jtriegefanbbudj für Offtjiere. Slbriß ber angewanb-
ten Saftif aßer SBaffen, ber ©eneralftab unb ber Batteigängerfrieg.
Bom ©eneral 6***. 3n's ©eutfefe übertragen. Mit 16 tafeln 5lb-

bilbttngett. 8. btoef. 180 ©. .§aße, ©efroetfeffe unb Gontp. Breis
gr. 3. 50.

3n geprangter Äiirje ein fefr infaltsreicfes Bucf, bas weit mefr
giebt, ali bas Weußete »erfprieft. SDer flaren S)arfießung, ben lieft-
Poßen UrtfeilCn, ttamentlicf :aber audj bett praftifefen Borfcfriften itt
ben Details entnimmt matt balb, baß ein tüdjtiget ©olbat fier fprieft,
ber feine Sefrjafre in ber ©cfule blutiger .Kämpfe burefgemaeft fat.
55a bas SBerf in's Scutfcfe übertragen worben ift, wirb uns wofl bie

a3etntutfung geftattet fein, ber Berfaffer ©enetal 6*** geföre ber fpa-
nifefen Qtrmee att; ju biefer Betmuttjung bereeftigt uns ttamentlicf oai
.Kapitel über ben Barteigängetfrieg. >£>ier wirb jener fureftbar blutigen
Braris bas SBort gefproefen, bie im genannten Sanbe ben etngebrunge-

nen granjofen fo fcfredlicf geroorbett ift. Uebrigetts finb gerabe biefe

(Seiten bes »orliegenben SBerfes ivicftig für uns; was batin Pon ber

Organifation, güfrung unb 3)iejip[in einjelner Batteigängerfaufcn
gefagt witb, gilt im ganjen Umfange auef für ben galt, baß wir folefe

ju fcf äffen fatten. Man nimmt bie ©aefe gewöfnlicf Ieicfter als fte

ift ttttb woßen wir bafer biefe ber unmittelbarfieit Braris entnommenen
©tubien aßen Offtjieren empfoflen fa6en, benn feiner weiß, ob ifm
nidjt eines Sages ein äfnlicfet Auftrag ju Sfeit wirb.

10) 3. ö. .§. ©fijje eitteä QSortrages' übet ©enetalfiabmiffenfcfaft.
(Stfte £ief. 128 ©. 8, gef. Stuttgart, granj softer. BreiS gr. 2. 05.
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bar crwcist. Idem, wir eröffnen dic Diskussion darüber! Iu ihr
mögcn sich die einzelnen Licht, und Schattenseiten dieser Vorschläge

schärfcr und präciscr hervorheben, ste möge Spreu vom Korne stch.

ten und wir wollen hoffen/ daß ein schönes Quantum unS noch

bleibe!

Dcm Hcrrn Kameraden aber, dcr die Frage angeregt und die

Jdcc befürwortet hat, unsern herzlichsten Dank!

Umschau in der Militärlitcratur.
(Fortsetzung.)

9) Kleines Kriegshandbuch für Offiziere. Abriß der angewandten

Taktik aller Waffe», der Generalftab und der Parteigängerkrieg.
Vom General C***. Jn's Deutsche übertragen. Mit 16 Tafeln
Abbildungen. 8. broch. 180 S. Halle, Schwetfchke und Comp. Preis
Fr. 3. 30.

In gedrängter Kürze ein fehr inhaltsreiches Buch, das weit mehr

giebt, als das Aeußere verspricht. Der klaren Darstellung, den licht-
Vollen Urtheilen, namentlich ^aber auch den praktischen Vorschriften in
den Details entnimmt man bald, daß ein tüchtiger Soldat hier spricht,
der seine Lehrjahre in der Schule blutiger Kämpfe durchgemacht hat.
Da das Werk in's Deutsche übertragen worden ist, wird uns wohl die

Vermuthung gestattet sein, der Verfasser General C*** gehöre der

spanischen Armee an; zu dieser Vermuthung berechtigt uns namentlich das

Kapitel über den Parteigängerkrieg. Hier wird jener furchtbar blutigen
Praris das Wort gesprochen, die im genannten Lande den eingedrungenen

Franzosen so schrecklich geworden ist. Uebrigens sind gerade diese

Seiten des vorliegenden Werkes wichtig für uns; was darin von der

Organisation, Führung und Disziplin einzelner Parteigängcrhaufcn
gesagt wird, gilt im ganzen Umfange auch für den Fall, daß wir solche

zu schaffen hätten. Man nimmt die Sache gewöhnlich leichter als sie

ist und wollen wir daher diefe der unmittelbarsten Praris entnommenen
Studien allen Offizieren empfohlen haben, denn keiner weiß, ob ihm
nicht eines Tages ein ähnlicher Auftrag zu Theil wird,

10) I, L, H. Skizze eines Vortrages über Generalstabwissenfchast.
Erste Lief. 128 S. 8. geh. Stuttgart, Franz Köhler. Preis Fr. 2. «5.
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